
1. Abtheilung. 6. Kapitel. 

Das Gebiet der Ferle. 
1. Bodengeftalt. 

Das Flußgebiet der Ferje ertreckt fich al3 langes jchiefes Viereck von 
Nordweiten gegen Südojten. Bon der Hauptwafjericheide wird es durch zwiichen- 

liegende Streifen des Schwarzwafjer- und NadaunegebietS getvennt. Bon der 
Duelle bis zur Mindung beträgt der Unterfchied in der geographifchen Breite 
0,3 Grad, wovon falt ?/s auf den Unterlauf von der Fiegemindung abwärts 
fommen, der Nejt auf den bis zum YZagnaniafee veichenden Oberlauf. Der 

Längenunterjchted ift am guwößten zwifchen dem Wijerfchisfenjfee (am Endpunfte 
der oberften jüdweftlich gerichteten Strecde) und der Mündung bei Mewe, näme 
lich 0,85 Grad, wovon je die Hälfte auf den dftlich gerichteten Mittel- und den 
füdöftlich gerichteten Unterlauf entfällt. Anfangs hält fich der Fluß in geringem 

Abjtande von der Nordweit-Wafjerjcheive, bejchreibt dann einen großen Bogen 
jchräge durch das Flußgebiet bi8 nahe an die Nordoit-Wafjerfcheide und bleibt 
zuleßt durchjchnittlih nur 3 km von ihr entfernt. Daher liegt die nordweit- 
liche Hälfte der Gebietsfläche, ungefähr 30 km breit, größtentheils zur Linken 
des Flufjes, von welcher Seite die Kleine Ferje und Fiege hinzutreten, die jüd- 
öftliche Hälfte mit etwa 20 km Durchjchnittsbreite aber zur Rechten, von welcher 
Seite die Piichniga, Wengernmuz und Jonka münden. 

Die Quellgebiete der Ferje und Fiege gehören der füddftlichen Verbreite- 
rung des Kammes des Vommerjchen Landrücens an, welche vom Hauptfamme 
durch das Nadaunethal getrennt wird. Jhre mit mäßiger Neigung jüdweft-, füd- 
und jüdoftwärts erfolgende Abdachung wird am Fuße begrenzt durch den bogen- 

fürmigen Mittellauf der Ferfe. Die höchjten Bodenerhebungen liegen daher in 
Yähe der nördlichen Wafferjcheide: im Ferje-Quellgebiet die Gansberge (+ 279 m) 
und die Höhe bei SKapellenhütte (+ 296 m), im Fieße-Quellgebiet die Hügel- 
fuppen bei Marienjee (+ 274m) und bei Schönbeef (+ 270 m). Diefer nörd- 
liche Gebietstheil kann als bergig bezeichnet werden; vielfach find die Gehänge 
jo jtarl geneigt, daß an den ihres Waldfchmuckes beraubten Stellen bei heftigen 
Regengüfjen die Ackerfrume abgejpült wird. Auf der Abdachung gegen das 
mittlere Ferjethal hin geht die ftarfwellige Oberflächenform allmählich in flache 
Anfchwelluingen und ebenes Gelände über; die Höhenlage beträgt zulegt längs 
des Mittellaufs dev Ferje nur noch + 140/160 m. 



Be 

Der zum Unterlaufe des Ferjefluffes gehörige, vorzugsweie auf defjen 
rechter Seite ausgebreitete Gebietstheil zeigt bloß an der Südmwelt-Wafferfcheide, 
wo die Vebenbäche Bifchniga, Wengermuz und Jonfa entjpringen, ebene oder 
flachwellige Bodengeftalt. Nach dem tief eingefchnittenen Kauptthale hin find 

auch die Vebenthäler tiefer in das Höhenland eingenagt, ebenjo ihre Seiten- 
thälchen. Das Gelände ift daher mannigfach ducchfurcht und nimmt um jo 
ftärfer gewellte Formen an, je mehr man fich dem Ferjethale nähert. Die durch- 
jchnittliche Höhe vermindert fich dabei langjam von Nlordweit nach Sidoft der- 
art, daß am oberen Saume der ziemlich jteil abfallenden Thalwand des Weichjel- 
thals nur geringe Flächen über -+- 60 m liegen. 

Sm Allgemeinen bejißt das serjegebiet größere Höhenunterfchiede auf 
fnappen Raume und minder ausgedehnte Ebenen al3 die Gebiete des, Schwarz- 
wafjers und der Brahe. Alles ift auf Eleinere Entfernungen zufammengedrängt, 
weil der Kamm des Bonmerfchen Landrücens und die tiefe Einfenfung des 
Weichjelthales einander viel näher liegen. Die BVielgejtaltigfeit wird bejonders 
vermehrt durch die jcharfen Furchen der Seen und die jchluchtähnlich geformten 
Thälchen der Wafjerläufe im Norden und Südoften des Ferjegebiets. 

2. Gewäjjerneß. 

Der Oberlauf der Ferfe biS zum BZagnaniajee gehört dem hügeligen Ge- 
lände der Kammmwerbreiterung des Bommerfchen Landrücens an nnd verfolgt auf 
deren Abdachung vom AU.-Grabauer See (+ 179 m) bis zur Bendominer Bapier- 
mühle jüpdfüdweftliche Richtung. Hier nimmt die Ferje links das oberhalb Lubahn 
entjpringenden Faule Fließ auf und fließt nunmehr durch die von diejem be- 
zeichnete Furche gegen Welten in den Wijerfchisfenjee (+ 148 m), aus demfelben 
gegen Südfüdoft in den Zagnaniafee (+ 144m). Der Wierfchisfenfee erhält 
ein Kleines Fließ von der Kreisftadt Berent mit dem Abfluß einiger Kleinen Seen 
der Neihe, in welcher weiter nördlich das Garezinfließ jenen Urjprung hat 
(vergl. S. 62 u. 65). 

Das zwifchen dem bogenförmigen Mittellaufe der Ferje und der unteren 
Fiege gelegene, flachwellige Gelände wird hauptjächlich durch die Kleine Ferfe 
entwäfjert, bejonder3 auch die mit dem Zagnaniafee beginnende, weft-öftlich ge- 
richtete Seenreihe von dem dicht daneben befindlichen Brziwißfee biß zum Linje 
woer See. hr Ursprung liegt im V.-Barkofchiner See (+ 166 m), aus dent fie 

gegen Südwelten in die zu jener Neihe gehörigen Guttnofeen (+ 136 m) fließt. 
Bon den beiden Armen, welche den Großen (Guttno-) See mit dem Hittenfee 

(+ 136 m) verbinden, ift der nördliche ein, jcheinbar zur Senkung der oberen 
Seen angelegter, fünjtlicher Graben. Den U.-Balefchfener See (+ 135 m) ver: 
läßt die Kleine Ferje gegen Sidfüdoft durch ein breites Wiefenthal, das bei 
Strehlfau in ein gefällveiches, viel gewundenes Engthal mit abbrüchigen Sand- 
ufern übergeht (Mühle bei Gr.-Pallubjen). Bis zue Mündung oberhalb Bofch- 
pobl (+ 114m) hat ihre 30 km langer Lauf ducchfchnittlich 1,73 °%/oo Gefälle, 
das in den Seen der mittleren Stredie faum 0,09 °/oo beträgt, in der unteren 

Strede dagegen über 3/00. Auf Grund der Bolizeiverordnung vom 11. März 
1873 wird die Kleine Ferje regelmäßig gejchaut und geräumt. — Aus der zur 
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